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Auttides handlung über die eingegangenen Anträge. In der von dem | Das Eifern der gambettiſtiſchen Blätter gegen 
Amtliches. Abgeordneten für Danzig, Herrn Rickert, im Auftrage der in | Regierung und Kammermehreit findet in der übrigen Preſſe kein 
Berlin, 15. April. Der König bat den Geheimen Regierungs⸗ Berlin anweſenden Mitglieder des Reichstags und des Abgeord⸗ Scho. Die radikalen Blätter weiſen die verſchämten Werbungen 
Rath Dr. Peder zum vortragenden Rath im Minifterium des Innern netenhauſes veranlaßten Einladung zu der Verſammlung | Gambetta's mit Hohn zurück. Rochefort erklärt ſich im 
ge Gymnafium zu Anclam ift der ordentliche Lehrer Dr. Buth wird es als ſehr erwünſcht bezeichnet, daß möglichſt aus | „Intranſigeant“ die Wuth, mit welcher Gambetta dem verlorenen 


m Oberlehrer befördert worden. Der ordentliche Lehrer am Dom⸗ 
aymnafium Halberſtadt Dr. Scheibe ift zum Oberlehrer an derſelben 
Aaſtalt ernannt worden. Der ordentliche Seminarlehrer Dellin und 
der e N zu Angerburg ſind an das Schul⸗ 
lehrer⸗Seminax in Ragnit verſetzt. i 
ee t find: der Landaerichts-Nath Müller in Eſſen als Amts» 
gerichtsrath und der Amtsrichter Freyſe in Steele an das Amtsgericht 
in Bochum, der Amtsrichter Steinhauſen in ige an das Amts⸗ 

ericht in Meyenburg, der Amtsrichter Niemir in Meyenberg an das 

mtsgericht in Oderberg, der Amtsrichter Lerche in Goſtyn an das 
Amtsgericht in Tremeſſen und der Amtsrichter Sperling in Kottbus 
an das Amtsgericht in Poſen. Die Stelle bei dem Landgericht in 
Eſſen wird nicht wieder beſetzt. In der Liſte der Rechtsanwälte ſind 
elöſcht: der Rechtsanwalt, Juſtizrath Költze in Züllichau bei dem 
Landgericht in Guben, der Rechtsanwalt Jüdell bei dem Oberlandes⸗ 
gericht in Celle und der Rechtsanwalt von Trzaska bei dem Land⸗ 
ericht in Oſtrowo. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: 

Gerichts⸗Aſſeſſor Wolff bei dem Landgericht in Liſſa, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Becker bei dem Landgericht in Torgau, der Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Dr. Primo bei dem Landgericht in Stettin und der Gerichts⸗Aſſeſſor 
a. D. Soitjien bei dem Amtsgericht in Luckenwalde. a 

Die bisherigen Geheimen Kanzlei⸗Aſſiſtenten Ruhnke und Schöber 
ſind zu Geheimen Kanzlei⸗Sekretären ernannt worden. . 

Her Bergaſſeſſor Gräff iſt zum Berginſpektor auf der ſiskaliſchen 
Grube Dudweiler⸗Jägersfreude bei Saarbrücken ernannt worden. 

Das Reichs⸗Kammergerichtsarchiv zu Wetzlar iſt in ein Staats⸗ 
archiv umgewandelt und der bisher mit der kommiſſariſchen Verwal⸗ 
tung deſſelben betraut geweſene Archivar Dr. phil. Endrulat vor 
Düſſeldorf nach Wetzlar verſetzt, zum Staatsarchivar ernannt und mi 
den Geſchäften des Vorſtehers bei dem neuen Staatsarchive beauftragt 
worden. Der Archipſekretär Dr. phil. Pfotenhauer bei dem Staats⸗ 
archiv in Breslau iſt zum Archivar ernannt, und der Archiv⸗Aſſiſtent 
Dr. phil. de Boor in 7 7 5 als Archivfelvetär bei dem Staats⸗ 

ive daſelbſt angeſtellt worden. i 
85 Der „Nech danger“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend die 
Verwendung der Jabresüberſchüſſe der Verwal⸗ 
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Politiſche Heberfidht. 
Poſen, den 17. April. 

Die Verordnung, welche den Reichstag auf den 27. 
d. M. einberuft, iſt am Sonnabend vom „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. Beſondere Freude wird niemand an dieſer aus 
äußeren und inneren Gründen vorausſichtlich recht unerſprießlichen 
Seſſion haben, deren Geſchäfte unſeres Erachtens recht wohl noch 
um ein paar Monate, bis zur regelmäßigen nächſten Herbſt⸗ 
ſeſſion, hätten verſchoben werden können. Indeſſen der Reichs⸗ 
kanzler will nun einmal die Entſcheidung über das Tabaks⸗ 
monopol unverzüglich haben. Angeſichts des nahen Termins 
der Reichstagseröffnung kann man nur wünſchen, daß das Ab⸗ 
geordnetenhaus ſeine Geſchäfte ſo raſch wie irgend möglich 
abwickelt, um den unerträglichen Zuſtand des gleichzeitigen Ta⸗ 
gens der beiden Körperſchaften auf die kürzeſte Zeit zu beſchrän⸗ 
ken. Wann es möglich ſein wird, dieſe ganze parlamentariſche 
Saiſon zu ſchließen, daran kann man bei dem großen, dem 
Reichstag obliegenden Arbeitsſtoff nur mit Beklommenheit 
denken. 

Im Bundesrath iſt das Referat über das Tabaks⸗ 
monopol von den Ausſchüſſen für Zölle und Steuern, Handel 
und Verkehr und Rechnungsweſen dem großherzoglich ſächſtſchen 
Geh. Finanzrath Heerwart, das Referat Über Unfall⸗ 
verſicherung, Krankenkaſſen und Abänderung der 
Gewerbe⸗Ordnung dem bayriſchen Miniſterialrath 
Herrmann übertragen. 

In wiefern die eventuellen Beſchlüſſe des Volkswirthſchafts⸗ 
raths bei der Ueberarbeitung des Geſetzentwurfs betr. 
das Reichstabaksmonopol berückſichtigt worden 
find, läßt ſich noch nicht überſehen. Der Vorſchlag, die Feſt⸗ 
ſtellung der Bezirke, in denen Tabak, natürlich unter der dem 
Reichskanzler vorbehaltenen Beſchränkung gepflanzt werden darf, 
nicht in das Geſetz aufzunehmen, ſondern den Bundesregierungen 
vorzubehalten, enthält nicht nur eine Konzeſſion an die partiku⸗ 
lariſtiſchen Gelüſte, ſondern auch eine poſitive Benachtheiligung 
derjenigen Bezirke, deren Boden ſich als für den Tabaksbau be⸗ 
ſonders geeignet erwieſen hat. Je größer die Zahl der Anbau⸗ 
bezirke iſt, um ſo geringer iſt der Antheil der einzelnen an der 
Lieferung des jährlichen Bedarfs der Monopolverwaltung. Der 
Verbeſſerungsvorſchlag ſetzt eine Prämie auf die Produktion ge⸗ 
ringwerthiger Tabake. 

Für die von den Mitgliedern der „liberalen Ver⸗ 
einigung“ des Reichstags und des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes in Ausſicht genommene Verſammlung der Ver⸗ 
trauensmänner, welche am 6. Mai zu Berlin in den 
Reichshallen ſtattfindet, iſt vorläufig folgende Tagesordnung 
1) Die politiſche Lage und die Aufgaben der Libe⸗ 
ralen; 2) Organiſation für die bevorſtehenden Wahlen; 3) Ver⸗ 


Journals“ ſein würden. 


Mittag Ausgabe. 


allen Theilen Deutſchlands Vertrauensmänner der Wahlkreiſe 
ſich bei der Verhandlung betheiligen. Mehr denn je ſei es heute 
erforderlich, daß die liberalen Mitglieder der Volks vertretungen 
im Reich und in den Einzelſtaaten mit den Männern, welche die 
Bewegung in den einzelnen Wahlkreiſen leiten, in eine engere 
Verbindung treten und mit ihnen zur Verſtändigung über ein 
gemeinſames Vorgehen in den wichtigſten ſchwebenden Fragen 
gelangen. Nach den bisher eingegangenen Erklärungen ſteht 
eine lebhafte Betheiligung an der Verſammlung in Ausſicht. 

Nicht blos in Fulda wird das während des Kultur⸗ 
kampfes geſchloſſene Knabenſeminar wieder er⸗ 
öffnet. Auch in Breslau iſt man bereits mit den Vorbe⸗ 
reitungen beſchäftigt, um das Gebäude des dortigen Seminars, als 
deſſen Leiter Kanonikus Dr. Künzer lange Jahre hindurch ge⸗ 
wirkt hat, wieder ſeinem früheren Zwecke zu übergehen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproduzirt an erſter Stelle ihrer 
Journal⸗Revue einen Artikel der Wiener „Preſſe“, der unter 
der ſenſationellen Ueberſchrift: „Eine deutſche Plim⸗ 
foll: Affaire zu Land“ den Prozeß Ranke vor dem 
Landgericht zu Frankfurt beſpricht. Der Sachverhalt iſt in Kürze 
der: Der Fabrikbeſitzer Ranke hatte den Arbeiter Mauſer gegen 
Unfall verſichert, weigerte ſich aber, nachdem der Unfall einge⸗ 
treten, dem Arbeiter die von der Verſicherungsgeſellſchaft an den 
Fabrikbeſitzer gezahlte Entſchädigungsſumme auszuhändigen. Amts⸗ 
gericht und Landgericht aber verurtheilten den Fabrikbeſitzer, 
die Entſchädigungsſumme an den Arbeiter abzuführen. Die 


zer Zelt nicht über ihn h 
dentſchen Liberalismus für den 

machen, iſt bei einem Wiener Blatte allerdings verzeihlich; in⸗ 
deſſen hätte ſelbſt die Wiener „Preſſe“ ſich ſagen können, daß 
das Urtheil des Landgerichts den Beweis für die Entbehrlichkeit 
einer Geſetzänderung liefert. Aber ſelbſt, wenn das beſtehende 
Geſetz ohnmächtig geweſen wäre, den Mißbrauch der Verſicherung 
zu hindern, ſo hätte wenigſtens die „Nordd. Allg. Ztg.“, wenn 
es ihr nicht lediglich um die Bethätigung des Haſſes gegen den 
Liberalismus zu thun geweſen wäre, ſich erinnern müſſen, daß 
auch ſchon das in der letzten Reichstagsſeſſton von den Liberalen 
eingebrachte Geſetz wegen Verſicherung der Arbeiter gegen Unfälle 
Prozeſſe, wie den in Rede ſtehenden, unmöglich machen würde. 
Dem Liberalismus mit dem „Rad der Zeit“ zu drohen, lag 
alſo keine Veranlaſſung vor. 

Gambetta und ſeine Getreuen haben einen 
neuen Mißerfolg zu verzeichnen. Vor einigen Wochen hatte ſich, 
wie die „Poſt“ berichtet, ein großes Syndikat gambettiſtiſcher 
Bankiers gebildet, an deſſen Spitze Reinach und Weil⸗ 
Picard, bekannt durch den Ankauf des ſeiner Zeit in der 
tuneſiſchen Affaire vielgenannten Doſſier Bokhos, ſtanden, 
um durch den Ankauf von Aktien eine Reihe von antigambettiſti⸗ 
ſchen Journalen beſonders die „France“, das „Petit Journal“ 
und die „Lanterne“, in Gambettas Hände zu bringen und ſomit 
die heftige und unbequeme Oppoſition derſelben, namentlich des 
in ſeiner Auflage nach vielen Hunderttauſenden zählenden „Petit 
Journals“ zu unterdrücken. Jenes Syndikat hatte hierzu viele 
Aktien der Banque nationale an ſich gebracht, in deren Beſitz 
die meiſten Aktien der genannten Journale ſind, und vom Ver⸗ 
waltungsrathe die Zuſammenberufung einer außerordentlichen 
Verſammlung der Aktionäre auf den 12. d. M. erzwungen, in 
welcher dann die Gambettiſten hofften, den gegenwärtigen Ver⸗ 
waltungsrath zu ſtürzen und mit der erlangten Direktion der 
Banque nationale ſich auch der Leitung jener Zeitungen zu be⸗ 
mächtigen. Die gambettiſtiſchen Zeitungen verkündeten bereits 
triumphirend, daß ſie am 12. d. Herr der „France“ und des „Petit 
In der Generalverſammlung jedoch er⸗ 
ſchienen wider Erwarten jene gambettiſtiſchen Helfershelfer gar 
nicht, weil ſie plötzlich gewahr geworden, daß es ihnen trotz alles 
Mühens nicht gelungen ſei, die Majorität der Aktien und Stim⸗ 
men zu erwerben. Die Verſammlung votirte ſtatt deſſen dem 
gegenwärtigen Verwaltungsrathe ein Vertrauensvotum und beſchloß 
ſogar, jene Gruppe gambettiſtiſcher Aktionäre, welche durch alle 
dieſe Umtriebe der Banque nationale ein geſchäftliches Präjudiz 
zugefügt, gerichtlich zu verfolgen. Die obigen Blätter alſo ſind 
nicht in die Hände der Freunde Gambetta's übergegangen, ſie 
greifen vielmehr Gambetta mit verdoppelter Heftigkeit an und 
Gambetta hat die Lacher über ſeinen geſcheiterten Plan, die ihm 
feindliche Oppoſitionspreſſe mundtodt zu machen, nicht auf ſeiner 
Seite. . 


durch die allgemeine Steigerung des 
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Portefeuille nachläuft und ſich „an die Trümmer des geſcheiterten 
Opportuniſtenſchiffs anklammert,“ ſehr beißend daraus, daß der 
Krämerſohn von Cahors keinen andern Beruf für ſich kenne, als 
den, Frankreich zu regieren. Rochefort ſchreibt: 

„Herr v. Freyeinet iſt Ingenieur; Thiers war Geſchichts⸗ 
ſchreiber und wie bonapartiſtiſch er ſich auch in ſeiner „Geſchichte des 
Konſulats und des Kaiſerreichs“ zeigte. hätte er doch von ſeiner 2. 
leben können. Herr Gambetta aber hat gar keinen Beruf. r iſt 
zwar im Bureau als Advokat eingeſchrieben; das hat aber gar nichts 
u bedeuten, da er ſozuſagen niemals plaidirt hat, außer vor drei, vier 

ahren für ſeinen getreuen Challemel⸗Lacgur, als dieſer ab⸗ 
getakelte Botſchafter gerade einmal 10,000 Franks A 
brauchte. Er iſt nicht Journaliſt, obgleich er ſich einen Augenblick mi 
dem zweideutigen Plane trug, ſämmtliche Zeitungen aufzukaufen. Er 
iſt weder Dichter, noch Maler, noch Romancier. Man kann ſich ein 
Buch von Jules Ferry vorſtellen, der ja mit einer Broſchüre 

egen Herrn Haußmann ſein parlamentariſches Glück gemacht bat. 

in Buch von Gambetta kann man ſich aber gar nicht denken. Darum 
läuft er der Regierung nach, wie ein unglücklicher Spieler ſeinem 
Gelde. Wüthend miſcht er die Karten, immer hoffend, doch einmal 
wieder ein gutes Spiel zu erhalten. Er hält Reden in den Reſtau⸗ 


rants und vertauſcht die Eiſenbahn mit dem Damyfſchiffe und das 


Dampfſchiff mit der Eiſenbahn. Man glaubt, er thue das Alles zu 
feinem Vergnügen. Keineswegs, er thut es, weil, er außer Stande iſt, 
irgend etwas Anderes zu thun. 

Die aufſtändiſchen Bewegungen in Spa⸗ 
nien ſind auf das verrottete Wirthſchaftsſyſtem dieſes Landes 
zurückzuführen. Spanien fichert ſeiner Induſtrie ein Monopol 
in ſeinen Kolonien, welche dadurch ungemein benachtheiligt wer⸗ 
den, was mehrfach Empörungen, beſonders den großen Aufſtand 
von Cuba hervorgerufen hat. Durch dieſes Syſtem hat Spanien 
hauptſächlich ſeine ungeheuren Beſitzungen in der neuen Welt 
verloren. 
den ihm verbleibenden überſeeiſchen Beſitzungen aufrecht, obwohl 


war. Die ſpaniſche Induſtrie 


halb in Cuba und auf den Philippinen einen Abſatz von etwa 


85 Millionen, während die geſammte ſonſtige Ausfuhr Spaniens 
an Induſtrie⸗Artikln kuum 4 Millionen überſteigt. 
Syſtem hat es Spanien zu danken, daß ſeine Induſtrie, indem 
fie nirgendwo einen ernſtlichen Wettkampf zu beiteben hat, zu⸗ 
rückgeblieben iſt. Der Handelsvertrag mit Frankreich ſoll dieſem, 
wie auch den anderen meiftbegünftigten Natſonen, jetzt den Han⸗ 
del mit den Kolonien öffnen, und dies bringt die ſpaniſchen 
Fabrikanten und ihre Arbeiter ſo in Angſt und Beſorgniß, daß 
ſie dagegen ſich auflehnen zu müſſen glauben. Wer 
aber die Verhältniſſe kennt, kann nicht anders, als für 
die ſpaniſche Industrie einen großen Aufſchwung vorauszu⸗ 
ſagen. Die ſpaniſchen Arbeiter ſind äußerſt geſchickt, findig 
und anſtellig, es herrſcht bei ihnen, wie bei dem ganzen Volke, 
Schönheitsſinn und Kunſtgeſchmack. Dabei find die Leute außer⸗ 
ordentlich genügſam und bedürfnißlos. Die Arbeitslöhne find 
ſehr niedrig, aber der Preis der nothwendigſten Bedürfniſſe iſt 
es ebenfalls. Deshalb darf man der ſpaniſchen Induſtrie noch 
eine bedeutende Zukunft vorausſagen, ſobald ſie, der Feſſeln ent⸗ 
ledigt, auf den großen Weltmarkt verwieſen ſein wird, und das 
erkannt zu haben, muß der ſpaniſchen Regierung als hohes Ver⸗ 
dienſt angerechnet werden. Induſtrien, bei denen ein großer Ver⸗ 
brauch von Kohlen nothwendig ift, werden freilich nur in einigen 
Diſtrikten und in den Küſtenſtädten günſtigen Boden haben. 
Auch Deutſchland könnte große Vortheile durch Vermehrung 
ſeiner Beziehungen zu Spanien ziehen. Für Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
waaren, Maſchinen und Schienen, Sohlen, Wollengewebe, 
fertige Kleider und Wäſche, Waffen, Farbendruck, Porzellan und 
Steingut, Chemikalien und Farbewaaren, Bier iſt dort noch ein 
bedeutender Abſatz zu erzielen, während Spanien Wein, Süd⸗ 
früchte, Getreide, Oel, Kork, treffliche Eiſenerze, Seide u. ſ. w. 
zu liefern vermag. Beim Volke ſind die Deutſchen viel beliebter 
und beſſer angeſehen als die Franzoſen. Junge Deutſche können 
daher in Spanien ihr Glück mit mehr Chancen verſuchen, als 


Seitdem aber hielt es daſſelbe um ſo hartnäckiger in 1 
Völkerverkehrs daſſelbe um 
. 


Dieſem 


in Frankreich. Die 1870 aus Bordeaux, Pau und Südfrankreich 


nach Spanien geflüchteten Deutſchen wurden vortrefflich aufge⸗ 
nommen; mehrere haben ſich mit Töchtern aus guten Familen 
verheirathet. 5 5 

Aus Rußland erhält das „Berl. Tagebl.“ folgende, 
ſehr wichtige Nachricht vom 15. d. M.: N 

„Graf Ignatjew hat Anfang dieſer Woche ſeine 
Demiſſion als Miniſter des Innern einge⸗ 
reicht. Das Gerücht, Fürſt Lobanow werde ſein Nach⸗ 
folger werben, iſt mit Vorſicht aufzunehmen. Dem Zaren fft die 
Perſönlichkeit Lobanows nicht genehm. Es verlautet dagegen, 
Graf Peter Schu wal o w 
folgerſchaft Ignatjews.“ 

Alle neueren Nachrichten aus der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt ſtimmen darin überein, daß Ignatjew's Stellung 


hätte eher Ausſicht auf die Nach⸗ f 


von verſchiedenen Seiten unterminirt wird und man daher alle 
Tage darauf gefaßt ſein muß, daß der einſt ſo gefürchtete und 
mächtige Miniſter und Diplomat geſtürzt werde. Seinen ent⸗ 
ſchiedenen Gegnern hat ſich neuerdings auch Geheimrath Kat⸗ 
ko w, der deſignirte Erzieher des Großfürſten⸗Thronfolgers, zu⸗ 
geſellt, der in ſeinem Organ, der „Moskowskija Wjedomoſti“, 
die neueſte Verordnung des Miniſters des Innern gegen die 
Apotheker moſaiſchen Glaubens mit vernichtender Schärfe verurtheilt. 
Es iſt bekannt, daß der Zar gegen den „Vater der Lüge“ eine 
perſönliche Abneigung empfindet und nur „der Noth gehorchend“ 


dem Grafen Ignatjew die Leitung des Reichs anvertraut hat. 


Sollte jetzt alſo die Partei Orlow die Oberhand gewinnen und 
der Graf geſtürzt werden, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß 
der Letztere ſobald nicht wieder in einer offiziellen Stellung Ver⸗ 
wendung findet. Er wird wahrſcheinlich wie ſein Vorgänger 
Loris Melikow „fern von Madrid“ über den Wechſel der 
Dinge nachzudenken haben. Wäre er aktiver General, ſo würde 
ſich für ihn vielleicht ein Poſten in Zentralaſien finden laſſen, 
wo ſeine Geſinnungsgenoſſen Tſchernajew und Sko⸗ 
bjelew in Zukunft ihre Lorbern pflücken müſſen. Indeß noch 
iſt die amtliche Mittheilung von Ignatjew's Entlaſſung nicht 
erfolgt und ſo lange dieſe auf ſich warten läßt, ſo lange iſt 
auch die Möglichkeit vorhanden, daß es dem vielgewandten Mi⸗ 
niſter abermals gelingt, ſeine Feinde zu überliſten und ſich im 
Rathe der Krone zu behaupten. 

Bei der ſerbiſchen Regierung hat das peters⸗ 
burger Kabinet vertraulich angefragt, aus 
welchen Gründen die Mitglieder der königlichen 
Familie und des Miniſteriums von der zur 
Erinnerung an Kaiſer Alexander II. in der 
Belgrader Metropolitankirche abgehaltenen Todtenfeier 
ferngeblieben wären. Die Antwort lautete dahin, daß 
mit der Veranſtaltung dieſer Feier offenbar eine feindſelige 
Demonſtration gegen den König und die 
Regierung bezweckt geweſen ſei, indem weder der Hof noch 
die Mitglieder des Kabinets zu derſelben Einladungen erhielten 
und die Zelebrirung der Meſſe durch den ehemaligen Metropoliten 
Michael erfolgte. In Belgrad hegt man in Folge deſſen 
entſchiedene Zweifel, daß Perſiani, welcher ſich zur Auf⸗ 
hellung des Falles und zur Rechtfertigung ſeines Verhaltens bei 
demſelben demnächſt nach Petersburg begiebt, noch auf den Bel⸗ 
grader Poſten zurückkehren wird. Herr von Perſiani iſt ein 
Panſlaviſt und machte ſich als eifriger Anhänger des Grafen 
Ignatjew bemerkbar. Es iſt daher begreiflich, wenn man in der 
Abberufung des Herrn von Perſiani wiederum ein friedliches 
Zeichen erblickt, welches man dem Einfluß des neuen Miniſters 
des Auswärtigen, Herrn Giers, zuſchreibt. Jedenfalls iſt es 
bezeichnend für die Situation, daß Graf Ignatjew ſich veranlaßt 
fühlt, einen ſeiner Günſtlinge fallen zu laſſen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 16. April. [Die Nationallibe⸗ 
ralen und das Tabaksmonopol. Der Zoll⸗ 
tarif von 1879] Die Tragweite der von der 
„Nat.⸗Lib. Korreſp.“ gemachten Bemerkung, ihre Fraktion werde 
im Reichstag ſich nicht auf die bloße Ablehnung des Tabaks⸗ 
monopols zu beſchränken, ſondern poſitive Gegenvorſchläge 
zur Löſung der Finanzfrage zu machen haben, iſt noch 
nicht aufgeklärt; namentlich ſteht dahin, ob auf dieſe Weiſe eine 
von den Führern der Partei beabſichtigte Aktion angekündigt 
werden ſollte, oder ob man es nur mit einer zu nichts verpflich⸗ 
tenden Aeußerung der keineswegs in jedem ihrer Artikel von 
den Parteiführern inſpirirten Korreſpondenz zu thun hat. In 
unformulirter Art hat es übrigens an einem, nicht blos national⸗ 
liberalen, ſondern liberalen Gegenprogramm auch bisher nicht 
gefehlt; bei den früheren Reichstags Verhandlungen über Steuer⸗ 
Vorlagen der Regierung iſt der Forderung der Erhöhung der 
Bierſteuer die der Steigerung der Branntweinbeſteuerung ent⸗ 
gegengeſtellt worden, und auch aus der Mitte der National⸗ 
liberalen ift — nämlich von Herrn von Benda — die Beſei⸗ 
tigung der Zölle auf nothwendige Lebensmittel als Vorbedin⸗ 
gung der Bewilligung neuer Steuern bezeichnet worden. Wenn 
die Fraktions⸗Korreſpondenz der „liberalen Vereinigung“ heute 
den letzteren Punkt in dem Sinne betont, daß manche 
National⸗Liberale durch ihre Abſtimmung für den Tarif von 
1879 verhindert ſeien, die Beſeitigung der Zölle auf nothwendige 
Lebensmittel jetzt zu fordern, und daß hierin ein Hinderniß der 
Aufſtellung eines gemeinſamen liberalen Steuer⸗ und Finanz⸗ 
Programms liege, ſo ſcheint dies doch keineswegs ausgemacht. 
Für die jetzt beſtehenden Zölle, z. B. für den Getreidezoll in der 
jetzigen Höhe, hat auch kein National -Liberaler geſtimmt, denn 
dieſe Partei votirte bekanntlich bei der Schlußabſtimmung über 
den Zolltarif gegen denſelben in Folge des Kompromiſſes mit 
dem Zentrum über die Frankenſtein'ſche Klauſel. Wie die nicht 
ſehr zahlreichen, noch im Reichstag ſitzenden National⸗Liberalen, 
welche vorher in den Spezialabſtimmungen für einzelne der Zölle 
auf nothwendige Lebensmittel geſtimmt hatten, ſich jetzt bei dem 
Verſuch der Aufſtellung eines liberalen Steuer Programms mit 
jenem Votum abfinden wollten, das wäre ihre Sache; 


nach der erwähnten vorjährigen Erklärung des Herrn 
von Benda darf man wohl annehmen, daß 
hierin kein unllberſteigliches Hinderniß liegen würde: 

die betreffenden National ⸗ Liberalen doch für 


aben 
che Zölle nur aus Erwägungen geſtimmt, welche in der da⸗ 
maligen politiſchen Geſammtlage wurzelten, nicht um dieſer Zölle 
willen. Aber es bleibt abzuwarten, wie weit die national⸗liberale 

aktion ſich beeifert zeigen wird, auf ſolcher Grundlage die 
en eines gemeinſamen liberalen Finanzprogramms zu 
fördern; es iſt unleugbar, daß der bezügliche Artikel ihrer 
Fraktions⸗Korreſpondenz den Eindruck machte, als ſei es weniger 
hierauf, als vielmehr auf eine Stellungnahme abgeſehen, welche 


die national⸗liberale Fraktion von den übrigen Liberalen unter⸗ 
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ſcheiden ſoll. Aber wenn dieſer Eindruck der richtige iſt, ſo 
bliebe, wie geſagt, immer erſt feſtzuſtellen, weſſen Meinung damit 
ausgeſprochen worden. — Der von uns bereits angedeutete Ge⸗ 
danke, da die Regierung mit ihren Anträgen auf neue Zoll⸗ 
erhöhungen ſich von dem Grundſatze der „ehrlichen Probe“ los⸗ 
geſagt hat, nun auch liberalerſeits mit einem Angriff auf 
den Zolltarif von 1879 vorzugehen, findet auch unab⸗ 
hängig von der ſoeben berührten Frage eines liberalen Steuerreform⸗ 
Programms vielfach Anklang, und man hat bereits mit durchaus 
glücklicher Auswahl die Poſition des Tarifs bezeichnet, gegen 
welche der Angriff zu richten wäre: Schmalz; es iſt unbe⸗ 
ſtreitbar, daß der auf dieſes Nahrungsmittel gelegte Zoll die 
große Maſſe der unbemittelten Bevölkerung höchſt ungerecht be⸗ 
laſtet und unmittelbar empfindlicher wirkt, als ſogar der Ge⸗ 
treidezoll. Wenn die Anſicht laut geworden iſt, auch im jetzigen 
Reichstag ſei noch eine, wenngleich kleine ſchutzzöllneriſche Ma⸗ 
jorität vorhanden, ſo iſt das keineswegs ausgemacht; daß die 
Parteien, welche den Tarif von 1879 votirten, die beiden kon⸗ 
ſervativen Fraktionen und die Klerikalen, die Majorität nicht 
mehr haben, iſt bekannt; wenn ihnen gegenüber die Liberalen 
geſchloſſen ſtimmen, liegt die Entſcheidung bei den kleinen 
Gruppen, welche nicht prinzipiell ſchutzzöllneriſch, jedenfalls wenig 
geneigt ſind, Zölle auf Lebensmittel zu beſchließen. Und daß 
unter denjenigen Nationalliberalen, welche 1879 für manche 
Tarif⸗Poſitionen ſtimmten, jetzt das Gelüſt nach einer ähnlichen 
Stellungnahme beſtehen ſollte, iſt nicht anzunehmen. 

E Offtziös wird geſchrieben: „Seit Jahren find zahlreiche Anträge 
aus den verſchiedenſten gewerblichen Kreiſen und aus allen Theilen des 
Reiches an den Reichskanzler gelangt, welche mit ſteigender Dringlich⸗ 
keit eine Reform der über den Gewerbebetrieb im 
Umherziehen 5 84 94 Vorſchriften fordern. In der 
That haben die Erfahrungen, welche mit den Beſtimmungen des 
Titels III. der Gewerbeordnung ſeit längeren Jahren gemacht worden 
find, das Bedürfniß ergeben, in einigen weſentlichen Punkten eine 
Abänderung derſelben herbeizuführen. Von den in dieſer Beziehung 
laut gewordenen Wünſchen gehen diejenigen am weiteſten, welche ſich 
in der Richtung bewegen, daß der Gewerbebetrieb im Umherziehen 
nicht ferner mit dem ſtehenden Gewerbebeirieb . ſein ſoll, 
oder daß zum Schutze des letzteren gegen die Konkurrenz der Hauſirer 
ein Ausſchluß verſchiedener Wagrengattungen von dem Gewerbebetrieb 
im Umherziehen erfolzt. Die Nothwendigkeit einer ſo radikalen Um⸗ 

eſtaltung des beſtehenden Rechtszuſtandes iſt indeſſen nicht dargethan. 

ohl aber erſcheint eine Aenderung bezw. Ergänzung der Gewerke⸗ 
ordnung in der Richtung geboten, daß den Gefahren, welche der Ge⸗ 
werbebetrieb im Umherziehen auf dem Gebiete der öffentlichen Sicher⸗ 
heit, Geſundheitspflege, Sittlichkeit und Ordnung ſeiner Natur nach 
mit ſich bringt, wirkſamer als bisher begegnet werden kann. In dieſem 
Sinne iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend Abänderung 
der Gewerbeordnung, aufgeſtellt worden, welcher jetzt dem 
Bundesrath vorgelegt worden iſt. Derſelbe zerfällt in 10 Artikel. 
Artikel 1 ſetzt an die Stelle des erſten Abſatzes des § 6 der Gewerbe⸗ 
ordnung folgende Beſtimmungen: „Das gegenwärtige Geſetz findet 
keine Anwendung auf die Fiſcherei, die Errichtung und Berlegung von 
Apotheken, die Erziehung von Kindern gegen Entgelt, das Unterrichts⸗ 
weſen, die advokatoriſche und Notariatöpraris, den Gewerbebetrieb der 
Auswanderungsunternehmer und Auswanderungsagenten, der Verſiche⸗ 
rungsunternebmer und der Eiſenbahnunternehmungen, die Befugniß 
zum Halten öffentlicher Fähren und die Rechtsverhältniſſe der Schiffs⸗ 
mannſchaften auf den Seeſchiffen. — Auf das Bergweſen, die Aus⸗ 
übung der Heilkunde, den Verkauf von Arzneimitteln, den Vertrieb von 
Lotterielobſen und die Viehzucht findet das gegenwärtige Geſetz nur 
inſoweit Anwendung, als daſſelbe ausdrückliche Beſtimmungen darüber 
enthält. Artikel 2 fordert, daß hinter 8 33 der G-D, eingeſchaltet 
wird ein $ 33a, wonach derjenige, welcher gewerbsmäßige Muſikauffüh⸗ 
rungen, Schauſtellungen, theatraliſche 5 oder ſonſtige Luſt⸗ 
barkeiten, bei denen ein höheres Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft 
nicht obwaltet, in ſeinen Räumen öffentlich veranſtaltet oder veranſtal⸗ 
ten läßt, der Erlaubniß bedarf. Artikel 3 betrifft die gewerbsmäßige 
Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten, den Trödelhandel, die Ge: 
85 eines Geſindevermiethers und Auktionators, die Ertheiſung von 

anz⸗, Turn⸗ und Schwimmunterricht, welche unter Vorausſetzungen 
zu unterſagen find. Artikel 4 handelt von dem Gewecbebetrieb im 
Umherziehen. An die Stelle des $ 42 der G.⸗O. treten folgende Be⸗ 
ſtimmungen: Wer zum ſelbſtändigen Betriebe eines ſtehenden Ge⸗ 
werbes befugt iſt, darf daſſelbe innerhalb und außerhalb des Gemeinde⸗ 
bezirks ſeiner gewerblichen Niederlaſſung ausüben. Eine gewerbliche 
Niederlaſſung gilt nicht als vorhanden, wenn der Gewerbetreibende im 
Inlande ein zu dauerndem Gebrauche eingerichtetes, beſtändig oder doch 
in regelmäßiger Wiederkehr von ihm benutztes Geſchäftslokal nicht be⸗ 
ſitzt. Gegenſtände, welche von dem Ankaufen und Feilbieten im Um⸗ 
herziehen ausgeſchloſſen find, dürfen auch auf öffentlichen Wegen 
u. ſ. w. nicht ſeilgeboten werden. Durch die höhere Verwaltungs⸗ 
behörde kann für einzelne Gemeinden beſtimmt werden, daß die in dem 
Gemeindebezirke einen Wohnſitz oder eine gewerbliche Niederlaſſung 
beſitzenden Perſonen, welche innerhalb des Gemeindebezirks auf öffent⸗ 
lichen Wegen u. ſ. w. oder ohne vorgängige Beſtellung von Haus 
zu Haus Waaren, welche nicht zu den Gegenſtänden des Wochenmarkt⸗ 
verkehrs gehören, feilbieten u. ſ. w., der Erlaubniß bedürfen. Art. 5. 
An die Stelle des zweiten Abſatzes des § 43 der G. O. treten folgende 
Beſtimmun en: Auf die Ertheilung, Verſagung und Zurücknahme der 
Erlaubniß finden die Vorſchriften der 88 57, 57a, 58 und 63 Abſ. 1 
entſprechende Anwendung. Art. 6. An die Stelle des § 44 treten 
folgende Beſtimmungen: Wer ein ſtehendes Gewerbe betreibt, iſt be⸗ 
fugt, auch außerhalb des Gemeindebezirks feiner gewerb ichen Nieder⸗ 
laffung verfönlich oder durch Reiſende Waaren aufzukaufen und Beſtel⸗ 
lungen auf Waaren zu ſuchen. Die aufgekauften Waaren dürfen nur be⸗ 
hufs deren Beförderung nach dem Beſtimmungsorte und von den Waaren, 
auf welche Beſtellungen geſucht werden, durfen nur Proben oder Muſter 
mitgeführt werden. Das Aufkaufen von Waaren bei Perſonen, welche die 
Waaren nicht produciren oder mit denſelben nicht Handel treiben, ſo 
wie das Aufſuchen von Beſtellungen auf Waaren bei Perſonen, in 
deren Gewerbebetrieb Waaren der angebotenen Art keine Verwendung 
finden, unterliegt, ſobald daſſelbe außerhalg des Gemeindebezirks der 

ewerblichen Niederlaſſung geſchieht, den Vorſchriften des dritten 
Titels, ſoweit nicht der Bundesrath hinſichtlich des Auffuchens von 
Waarenbeſtellungen Ausnahmen für den Umfang des Reiches oder Theile 
deſſelben beſtimmt. Weiter werden Beſtimmungen wegen Führung einer 
Legitimationskarte getroffen. Artikel 7. An Stelle der 988 55—63 treten 
andere Beitimmungen, welche für den Gewerbebetrieb im Umberziehen 
außerhalb des Wohnorts das Erforderniß eines Wandergewerbeſcheines 
feftiteHlen. aa find geiſtige Getränke, jo weit nicht das 

eilbieten derſelben von der zuſtändigen Behörde im Falle beſonderen 

edürfniſſes 1 geſtattet iſt, gebrauchte Kleider, gebrauchte 
Wäſche u. ſ. w., Gold» und Sılberwaa.en, Spielkarten, Stagts⸗ und 
fonftige Werthpapiere, exploſive Stoffe, mineraliſche Oele, Spiritus, 
Stoß⸗, Hieb⸗ und Schußwaffen, giftige Waaren, Druckſchriften und 
Bildwerke, mit Ausnahmen von Bibeln, Bibeltheilen. Schriften und 
Bildwerke patriotiſchen, religiöſen oder erbaulichen Inhalts, Schu 
büchern, Landkarten und landesüdlichen Kalendern. Aus. eſchloſſen 
vom Gewerbebetriebe im Umherziehen find ferner die Ausüber der 
Heilkunde, in fo weit der Ausübende für dieſelbe nicht approbirt iſt; 
das Aufſuchen und die Vermittlung von Darlehns⸗ und Rücktaufs⸗ 
geſchäften ohne vorgängige Beſtellung; das Aufſuchen von Beſtellungen 
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auf Branntwein oder Spiritus; Schauſtellungen, welche gegen die gu 
Sitten verſtoßen. Ausländern kann der Gewerbebetrieb 2 
geſtattet werden. Der Bundesrath iſt befugt, die deshalb nötbigen B.. 
ſtimmungen zu treffen. Es folgt dann eine Aufzählung der Fälle, in 
welchen der Wandergewerbeſchein zu verſagen iſt, und der Fälle, in 
welchen es eines ſolchen Scheines nicht bedarf. Axt. 8. An Stelle des 
$ 143 tretın folgende Beſtimmungen: die Berechtigung zum Gemerbes 
betriebe kann, abgeſehen von den in den Reichsgeſetzen vorgeſehenen 
Fällen ihrer Entziehung, weder durch richterliche noch durch adminiſtra⸗ 
tive Entſcheidung entzogen werden. Ausnahmen von dieſem Grundſatze, 
welche durch die Steuergeſetze begründet ſind, bleiben ſo lange aufrecht 
erhalten, als dieſe Steuergeſetze in Kraft bleiben. Die Beſtimmungen 
der Landesgeſetze, nach welchen die Befugniß zur Herausgabe von Druck 
chriften und zum Betriebe derſelben innerhalb des Reichsgebietes im 5 
erwaltungs wege entzogen werden darf, werden hierdurch aufgehoben. | 
Art. 9. Die Artikel 1—8 treten am 1. Januar 1883 in Kraft. Der 
Art. 10 betrifft die Ermächtigung des Reichskanzlers zur Publizirung 
der Textes der Gewerbeordnung in der Faſſung, welche er durch die 
gegenwärtigen und früheren Aenderungen erhalten. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 17. April. 


— Einführung. Der zum Ober⸗Regierungsrath und Dirigenten 
der Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen ernaante Konfiortalrath a 
Griſebach aus Hannover iſt am Sonnabend in ſein neues Amt ein⸗ ! 
geführt worden. . 

r. Der „grüne“ Leſezirkel hielt Freitag Nachmittags in dem 
Konferenzzimmer der Mittelſchule feine diesjährige Generalverſammlu 
ab. Nachdem Rektor Gericke den Kaſſenbericht erftattet hatte un 
dem Vorſtande Decharge ertbeilt worden war, wurde n Vorſtands⸗ 
wahl geſchritten; zum Vorſitzenden wurde Landgerichloralh Brown, 
um Rendanten und Geſchäftsführer Rektor Gericke, zum Beiſttzer 

ppellationsgerichtsrath a. D. v. Crouſaz wiedergewählt. 

r. Die Petition in Angelegenheit der hieſigen ſtädtiſchen 
Schulen, welche von der neulichen bolniſchen Voltsverſammlung (am 
11. d. M) angenommen wurde, und für welche nunmehr Unterſchriften 
Seitens der „katholiſchen Familenväter“ in unſerer Stadt geſammelt 
werden ſollen, findet durchaus nicht bei der geſammten polniſchen 
Preſſe Zuſtimmung. Der „Goniee Wielk.“ insdeſondere erklärt, er 
könne dem Inhalte der Petition nicht beitreten 
und die Unterzeichnung derſelben nicht empfehlen. | 
Der Grund iſt allerdings der, daß ihm die Petition nicht weit genug 
geht; er verlangt, daß man nicht auf die Schulreformen vom J 
1367 zurückgehe, und um eine Rückkehr zu den Einrichtungen von 
damals petitionire, ſondern daß man Schulen, wie ſie vor dem Jahre 
1867 exiſtirten, und wie fie den Polen auf Grund der Wiener Traktate 
zuſtehen, verlange. Wie man ſieht, alſo auch hierin das fortwährende 
Herumreiten auf den Wiener Traktaten! Ganz mit Recht erachtet 
der „Gonice“ eine Petition an den Herrn Oberpräſidenten für unan⸗ 
gemeſſen, da Niemand von dem Miniſter an eine niedere Inſtanz 
appellire. Bekanntlich war ja die Petition, welche die hieſigen „katho⸗ 
liſchen Familienväter“ in Schulangelegenheiten an den Herrn Kultus⸗ 
miniſter gerichtet hatten, abſchläglich beſchieden worden; dann wurde 
an das Abgeordnetenhaus eine Beſchwerde über den Herrn Kultus⸗ 
miniſter gerichtet, und jetzt ſoll nun in derſelben Angelegenheit wieder 
eine Petition an den Herrn Oberpräſidenten abgeſandt werden. Man 
ſieht allerdings nicht ein, welchen praktiſchen Zweck eine ſolche Petition 
und die ganze Voltsverſammlung vom 11. d. M. gehabt hat, und mit 
Recht muß man annehmen, daß es den Faiſeurs überhaupt nur darauf 
ankam, zu agitiren und die mittleren und niederen polniſchen Volks⸗ 
klaſſen andauernd aufzuhetzen. Es wird demnach durch dieſe Volks⸗ 
verſammlung der Vorwurf, welchen Herr v. Goßler im Abgeordneten⸗ 
hauſe den Polen wegen ihrer agitatoriſchen Thätigkeit und ihrer ſtaats⸗ 
feindlichen Haltung gemacht hat, vollkommen beftätigt ! . 

th. Stadttheater. Am Sonnabend eröffnete die königl. bayriſche & 
Hofichaufpielerin Frau Mag da FIrſchick ein Gaſtſpiel als Medea * 
in Grillparzer's gleichnamiger Tragödie. Wir werden darauf noch aus⸗ | 
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fübrlicher zurückkommen und wollen bier nur mittbeilen, daß die 

Künſtlerin mit ihrer Leiſtung ſich eines bedeutenden Erfolges beim 

Publikum zu erfreuen hatte. Heute Abend tritt Frau Irſchick, wie 0 
wir glauben zum letzten Male, als Geyer⸗Wally auf, eine Rolle, die 
nicht nur den voraufgegangenen Eindrücken nach zu urtheilen einen 
bedeutſamen Beleg der hohen Talente der Künſtlerin abgeben dürfte, 
ſondern die auch bei dem vollkommenen Beherrichen des Dialektes in 
voller Urſprünglichkeit auf die Zuhörer wirken dürfte. 

— Die Schweſtern Frl. Wanda und Hedwig v. Bulewska, 
welche in dem vor drei Wochen im Bazarſaaſe gegebenen Konzert 
großen Beifall von unſerem muſikliebenden Publikum ernteten, hatten 
den Poſenern ein zweites Konzert in Ausſicht geſtellt. Wie wir nun 
erfahren, werden die beiden Damen, welche ſich gegenwärtig bei Ver⸗ 
wandten auf einem Gute in der Provinz befinden, in Poſen nicht mehrt 
auftreten, dagegen werden fie auf ihrer Reiſe nach Ruſſiſch⸗Polen am 
22, d. M in Thorn konzertiren. Die gen. Damen haben an ver⸗ 
ſchiedenen Höfen Europas konzertirt, zuletzt am kaiſerlichen Hofe zu \ ! 
Berlin, wo fie von J. J. Majeftäten dem Kaiſer und der Kaiſerin 
8 empfangen wurden und Allerhöchſtderen Anerkennung erhalten 

aben. 

r. Der Zweigverein ſelbſtändiger Barbiere und Heilgehilfen 
hielt am 13. o. M. in Voltmann's Heftaurant unter ablteicher er 
theiligung feine ordentliche Gene alverſammlung ab. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung 3 der Vorſitzende, Herr Preß, des ver⸗ 
ſtorbenen Kollegen Geßner, langjährigen Obermeiſters der alten 
Innung und ſtellvertretenden Vorſitzenden des Vereins. Demnächſt 
wurde ein Lehrling nach abgelegter Prüfung freigeſprochen und ein 
Lehrling eingeſchrieben. Der Provinzialtag findet in dieſem Jahre am 
12 Juni in Tauber's Lokal (auf dem alten Bahnhof) ſtatt. Nach 
Verleſung des Jahresberichts wurden zwei Kaſſenreviſoren gewählt und 
zwei hieſige Kollegen in den Verein aufgenommen, worauf ger 
Jarofti, Vorſteher des Nachweiſebureaus für Stellen ſuchende Ge⸗ 
hilfen und Ge ilfen ſuchende Prinzipale, Bericht erſtattete. Zum 
Schluß fand die Vorſtandswabl ſtatt; zum Vorſitzenden mie Ser 
Preß, zum Kaſſenführer Herr Niehr, zum Vorſteher des 2 
weiſebureaus Herr Jarofki, zum Schriftführer Herr Striepling 
wiedergewählt. 

r. Bei dem Militär⸗Erſatzgeſchäfte am Sonnabend benahm 1 
einer der Militärpflichtigen, welcher angetrunken war, ſo ungebührlich 
und ſing fortwährend Händel an, daß er gebunden zur Wache am Eich⸗ 
waldthore gebracht werden mußte, von wo er weiter zum Polizei⸗ 
gewahrſam transportirt wurde. 

r. Trichinen. Bei einem Fleiſcher auf der Walliſchei iſt am 15. 7 
d., Mts. ein trichinöſes Schwein vorgefunden und die Vernichtung des 
Fleiſches polizeilich angeordnet worden. 1 
En C Acc ccc ccc f 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Leipzig, 15. April. Das Reichsgericht hat die Reviſion A 
gegen das Erkenntniß des Landgerichts in Altona, welches de 
Redakteur der „Freiſinnigen Korreſpondenz“, Gilles, in Berlin 
wegen achtfacher Beleidigung des Reichskanzlers zu ſechsmonat 
licher Gefängnißſtrafe verurtheilt, verworfen. 
München, 15. April. Die Kammer der Abgeordnete; 
genehmigte den Militär⸗Etat pro 1882/83 einſtimmig. Im La 
der Debatte befürwortete Berg die Schaffung der Stelle eines 
Kavallerie-Inſpekteurs. Den Verhandlungen wohnte in der 


. 


— 


Let Loge der preußiſche Militär⸗ Bevollmächtigte von 
Karlsruhe, 14. April. Die zweite Kammer hat den 
Geſetzentwurf betreffend den Bau der Eiſenbahn von Freiburg 
—4 Neuſtadt (Höllenthalbahn) mit 37 gegen 22 Stimmen 
angenommen. 
Straßburg i. E., 15. April. Der „Elſaß⸗Lothringiſchen 
Zeitung“ zufolge iſt zur Herbeiführung eines geregelten und 


wirkſamen Sicherheitsdienſtes gegen Rhein⸗Ueberſchwemmungen 


die Herſtellung einer telegraphiſchen Verbindung von Hüningen 
den Rhein entlang bis Straßburg in Vorbereitung begriffen, und 
wird mit den Arbeiten für Herſtellung der neuen Linie binnen 
Kurzem begonnen. Auch mit der badiſchen Regierung find die 
behufs Regulirung der Stromverhältniſſe bei Rheinau gepflogenen 
Verhandlungen zum Abſchluß gelangt. 

Wien, 15. April. Die ungariſche Delegation wies die 
Kreditvorlage an den Vierer⸗Ausſchuß. Nach dem Schluſſe der 
Sitzung hielt die Delegation eine Konferenz ab, in welcher ein 
Sub⸗ Ausschuß behufs Vorberathung der Vorlage gewählt wurde. 
Der Sub⸗Ausſchuß tritt am 17. d. M. Vormittags, der Vierer⸗ 
Ausſchuß am 18. d. M. zuſammen. 

Wien, 15. April. Aus Cattaro wird gemeldet, daß 
mehrere muhamedaniſche Bandenführer in der Umgegend von 
Stolac und Durascevic ſich zur Unterwerfung für ſich und ihre 
Banden bereit erklärt hätten. In der Umgegend von Bilek und 
Trebinje hätten die zurückgekehrten Flüchtlinge die Feldarbeit 
wieder aufgenommen. 

Wien, 16. April. In einer heute ſtattgehabten von etwa 
1000 Perſonen beſuchten Volks verſammlung, in welcher über 
die Stellung der Arbeiter zu der Antiſemitenbewegung Beſchluß 
gefaßt werden ſollte, wurde mit allen gegen 17 Stimmen eine 
Reſolution angenommen des Inhalts, daß die Verſammlung mit 
der Antiſemitenbewegung nichts gemein habe. 

Zara, 15. April. Die „Narodny Liſt“ meldet, Inſur⸗ 
genten hätten die Gensdarmerie⸗Kaſernen zu Dubar und Trtzina, 
im Bezirke von Stolac, niedergebrannt und das Dorf Gojikovic 
im Bezirke von Ljubinje überfallen. 

Belgrad, 16. April. Das erſchienene Journal „Die 
Gegenwart“ richtet das Erſuchen an die Regierung, dem ſer⸗ 
biſchen Volke mitzutheilen, wie der ehemalige Metropolit Michael 
die während der Kriegszeit aus verſchiedenen Ländern von der 
Geſellſchaft vom rothen Kreuz eingegangenen 300,000 Dukaten 
verwendet habe. 

Petersburg, 15. April. Der Kaiſer empfing geſtern in 
Gatſchina den ſerbiſchen Geſandten Horvatowitſch und nahm aus 

deſſen Händen ein eigenhändiges Schreiben des Königs Milan 
entgegen, worin die Annahme des Königstitels notifizirt wird. 

Libau, 15. April. Der auf der hieſigen Rhede ankernde 
Flensburger Dampfer „Diana“ wurde in der vergangenen Nacht 

von dem engliſchen Dampfer „Vernon“ überſegelt, die „Diana“ 

— bier, die Mannſchaft iſt nur mit großer Mühe gerettet 
Bei Das Vordertheil des „Vernon“ iſt ſtark beſchädigt. 
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die Kultur auf Java immer weiter zurückzugehen. Die unregelmäßig 
bezahlten Preiſe 1 — darauf hin, ba = boländif ſchen Kommitfions- 
bäufer auch mit Unluft verkaufen, ebe 87 die 5 Kaffees eine 
— Aufnahme finden werden. Im gelblichen ar kommen 
— 2 Nummern v die als gut paſſtren, find aber ſchon theurer 
bezahlt. Die grünen Sorten ſind größtentheils Heinbohnig bunt, et⸗ 
was gräulich von ord. Luſtre. Einen Einfluß auf — europätichen 
aun ee dürfte die Auktion weiter nicht ausü Rio 
und Santos haben ſich die Preiſe weiter befeitigt. Die Märkte in 
London, Havre und Hamburg 3 en. ohne Anregung. 


An unſerem Platze 8 dei nach dem Binnen⸗ 
lande wieder fen 0 e blieben unverändert. 
Wir notiren: Ceylon P * Java braun bis 
Es in braun 100—120 W. b b ſem gelb 85—100 Pf., blaß gelb 
8 blank 70—85 Pf., grün 6 bis fein grün 70—80 Pf., fein Campinos 
55—60 Pf., Rio, fein 52 bis 55 Pf., gut reell do. 4550 J Pf., ordinär 
do. und Santos 40 bis 45 Pf. tranfi to. 

Reis. Zugeführt wurden uns nur 242 Zentner, — Geſchäft 
batte einen . 0 Verlauf und notiren wir unv.: nd ff. Java 
Tafel⸗ 28— Japan atna 18 bis 20,50 E Nndben 
Tafel⸗ 14—16 M. ae g und Arracan, gut 12-14 M., ordinär 
10,50 bis 13 M., Bruchreis 8—10 M. tranſ. 

Südfrüchte. rug eien find billiger, 24.50 M. trani. . 
. gene 5 23 M. tranſ. gefordert, Mandeln unver 

n e 


Palma, n und Bari 92 M. verſteuert, 
Alicanti 106 M., bittere Mandeln 94 M. bez., 95 


ſeffer ieh ni x * e Cat 51 M. tranſ. 


ſſia lignea matt, 
Ray Caſſia dur 
90 Pf., Macis⸗Blütben 2,60 * M ais. Je a 3.50 M., 
2,20 bis 3,30 M., Cardamom 9,50 ene 1,08 f. 
Nelken 1,40 M., Bengal Sehen 55 Pf. Alles v. 2 14 
ucker. Die Vorräthe von Rohzuckern ſind über dein und 
Preiſe beben eine weitere Steigerung erfahren, bezahlt wurde 35 M. 
an darüber, für bier iſt nichts gekauft, raffinirte Zuckern wurden um 
M erhöht und liegt die Ausſicht auf eine weitere Steigerung vor, 
be e lebhaft und fand ein reger Abzug nach dem Aus⸗ 
ande ftai 
Syrup behauptet, Kopenhagener 19,50 M. tranfito gef., Eng⸗ 
555 16 bis 19 M. tranſ nach “eh gef., Candis 1 5012,50 
M. gef., Stärke⸗Syrup 12,50 M. g 


Leinſamen. Ruſſiſcher — — wurde wieder vom 
Inlande recht rege Ru: und Desmauer mit 23.50—25 M. nach Marke 
ige 24—25 20 M. ge Von Rigaerſamen trafen noch 317 To. ein, 

3 1 95 ſchon klein geworden, puik 22,50 M. und 
ara puik 23 Windauer 27 zu notiren. Mit den 
ſenbahnen ee a 6. bis 13. April 1024 To. verſandt. 


9 ve ih In Schotten bat ſich die Lage des Marktes mehr be⸗ 
ſeſtigt, die Läger haben ſchon bedeutend abgenommen und werden nur 
noch auf 14,000 Tonnen zu ſchätzen ſein während ſie im vorigen Jahre 
um dieſelbe or 35,000 To. betrugen. Wenn auch das Gefchäft in der 
vargangenen Woche nicht von größerem Umfange war, ſo wurde doch 
immerhin des Jahreszeit nach recht befriedigend für den Konſum zu A. 
vollbeſtehenden Preiſen ers Crown⸗ und Fullbrand 37—37,50 M. 
zur bez., abe Fiſch bedang 40 M. tranſit, Matties Crownbrand 
34 bis 34,50 M. bez. u. gef., Mixed ee 32—32,50 M. tranſ. 
bez. u. gef., Mixed Crownbrand 31 tr. bez., Holländiſ cher gering 
unperänderk, Voll⸗ 40—32 M. tranſ. nach Qual. gef., Ihlen 30 M. 
tr. gef. FJ 28. 30 M., Mat Hering fand wenig an e und bleibt matt, 
Boll-;28— Matties 24—26 M. ſ. gef on Norwegiſchem 
Fetthering hatten wir einen Import von n 1200 To., welche gute Kauf⸗ 
luſt fanden und ſchlank vom e der a verfauft wurden, es 
holten Kaufmanns⸗ 25—27 roß mittel 1 M., mittel 
5—27 M., mittel 16—21 "en mittel 13—15 M. und Chriftiania 
1112 M. tr. bez. Schwediſchem Hering iſt matt und mit 14—15 M. 


jüße 
Avola 104 M., x 
verſteuert gef. 


69 Pf. verſteuert gef., 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, ER Ay Morgens 0,72 Meter. 
22 Morgens 0.72 


grap 5 ee 


f 
= A. —. Nhemüche re ae 
Reichsanl. 1011. Reichsbank an Dario. 1611 
2 97,00. Kreditaktien 2873. 


944 We, na 3 2a a flabetd Nordweſtbabn 

. — k i . —. Nordwe 17 

Pi 1e Nuß 874. 1 N — . N. B 57 
uſſen 2 

Bentr.-Bacifie 1113. Diskonto⸗Kommandit III. Orientanl. 5 

Wiener Bankverein —, ungariſche Papierrente —. Buſchtiebrader —. 


Wien, 15. April. (Schluß⸗Courſe.) Kreditaktien und Lombar⸗ 
den andauernd begehrt. Bahnen und 2 feſt. Spekulations⸗ 


papiere träge. 2 
te 76,80. Silberrente 77,50. Oeſterr. Goldrente 93,75. 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 119.85 4⸗proz. ung. Goldrente = 
H⸗proz. ung. Papierrente 88,30, 1854er Looſe 119,50. 
129,50. —.— Looſe 171.70 Kreditlooſe 179,50. Ungar 
Kreditaktien 338,50 N 327,50 10300 
Galdier N 5 Kaſch. „Oderb. 1 dub 


dat. ——. Türk. 
Auſtr. 130.00. Miener 
Deutſche Plätze 5 
Amſterdamer do. 99,45 Napoieons 9,524. abet 
—.—— Martnoten „58; ‚77%. — 5,70. Her . Lemberg⸗ 

zernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudo a —.—. Dur⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. ſtbahn = 

aich der — eden —, 8 
ungari ungar. Goldrente —,—, Buſch 
176,50 Ung. Präml. — Eskom pte —.—. 

Nachbörſe: e e 339,50. 

Wien, 15. Apri (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 345,25, 
öſter. Kreditaktien 340.600 Franzoſen 329,50, Lombarden 146,50, Ga⸗ 
lizier 314,60 Nordweſibahn 212,50, Elbtbal 224,50, er 
77,00, do. Goldrente 94,75, apierrente 88,55 „ Aproz. ungar. 
gen N „075. Marknoten 38, 5, Napoleon 9,52, Bantoerein 118.80. 

r gün 


Parte, 15. April. Boulevard Verkehr. Z prozent. Rente —.—, 
Anleihe von 1872 118,15, Italiener — Alert, — —. =; 
Turken 13,20, Turtenlooſe —.— panier inter. — —, 

‚ ungar. 8 —.—. 8 353 00, Zproc. Rente —.— 
1877er Ruſſen — —.—. Lombarden ——. Ruhig. 


8 15. April. al Courſe.) Feſt. 
amortifirb. Rente 84,124, 3proz. Rente 83,94, Anleihe de 

1872 11¹⁸ ‚174, Italien. 5proz. Rente 90,10, Oeſterr. Goldrente 
79}, pr. ungar. Gol 4proz. ungar. Goldrente 76}, 
5 proz. Ruſſen de 1877 —. Franzoſen 692.50, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 313.75, Lomb. Prioritäten 284,00, Türken de 1865 13,15, 
BE ee m ug 

redit mobilier panier „ do. inter. —, 
kanal⸗Aktien =. Banque ottomane 792 00. Union gen. — yore 
foncier 105m ter 353,00, . is ut Wen 
d'escompte 00 Bangue bvpothecaire 


Schwerin, 16. April, Abends 10 Uhr. In der Garde⸗ 
„ robe des Schauſpielhauſes brach bei der Vorſtellung von „Robert 
und Bertram“ Feuer aus. Das Haus ſteht in hellen Flammen. 
Menſchenleben ſind nicht gefährdet. 
Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 


Für den Inbalt der nenn Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


2 Numiniſche Anleihe —.—. 
. de ee et de la Loire —.— 
Florenz, 15. April. 5pCt. Italien. Rente 92,65, Gold 283 
ER HR Drien 14. April. Ba auf London 8255 Orient⸗ 
Anl * he 90 


käuflich. Mit den Eiſenbahnen wurden von allen Gattungen vom 6. 
bis 13. d. Mts. 1033 To. verſandt, es beträgt demnach der 8 
Bahnabzug vom 1. Januar bis 13. April 60,262 To. gegen 68,202 
To. in 1881, 41,698 To. in 1880, 53,394 To. in 1879, 61,018 Ton⸗ 
nen, in 1878, 36,951 To. in 1877, 74, 417 To. in 1876, 60,881 Ton: 
nen in 1875 und 47,317 Tonnen in 1874 in faft gleicher Zeit. 

Sardellen unverändert, 1881er 106 M., 1876er und 1875er 
170 M. per Anker gefordert. 

Steinkohlen. In engliſchen Kohlen iſt das Geſchäft ſchwach 
und die Preiſe ſind unverändert. Große Weſthartley 48—49 M., große 
Schotten 42—44 M., Schmiedekohlen 45—48 M., Nußkohlen 40—42 
M., Small 28— 30 M., gef., Coaks, Engliſcher Schmelz: 40 M., Gas: 
und? Fabrik⸗ 30 M. gef. Schleſiſche und Böhmiſche Kohlen unver⸗ 

ndert. 

Beſtände und Veränderungen der wen Lager. 


e , €; de —— 
—. anier E 
preuß. Conſols 101. Aproz. bar. Anl Aae —. = 3, 4 ren 
Platzdiscont 23 pCt. Silber 524. 
eee e 
0 pri u e au 
Wechſel auf L AR 4,86, Cable Transfers 4,905, Wechſel auf, Yard 5 


Stettiner Waarenbericht. 

Stettin, 15. April. Das Waarengeſchäft hatte in der verfloſſenen 
Woche einen regelmäßigen meiſt ſtillen Verlauf und kamen bemerkens⸗ 
werthe Umſätze nur in Schmalz. Speck und Petroleum vor, der Ab⸗ 
zug war ſchwächer. 


Fettwaaren. Baumöl bleibt von binnenwärts gefragt, die gang 5,163, 3kptor. fundiste Anleihe us 4prozentige fundirte A lebe 
110 haben ſich nicht verändert, Gallipoli 40 M., anderes italieniſches E 52 . 8 = BZ | von 1877 1208, Erie⸗Bahn 36, enisale Pac 116}, Newyork 
1 39 M., Malaga 38,50 M. und Corfu 37 M. tr. gef., Speijel Benennung Pr 8 SSE O2 = SZ Zentrolbabn 128, Eteags-Giſenbabn f 385. 
125 M. tranſ. nach Qualität gef, Baumwollenſamend! 29,50 M. 55 8 ar S = 25 Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 2, für andere Sicherheiten 
4 verſt. gef. Palmöl feit, Lagos 34.75 M., old Calabar 34 M. verft. S 8 S 8 &= | 3 Prozent. 
ef., Palmkernöl 28,50 M. verſt. gef., Kokosnußöl bebauptet, Cochin 38 Waaren. 8 SS der 3 885 Produkten⸗Kurſe. 5 
M. Ceylon in Orboften 33,50 M., in Pipen 32 M. verft. gef, Talg 850 — & Hamburg, 15. ee Getreidemarkt. Weizen loco feſt, auf 
ſehr feſt. Ruſſiſch gelb Lichten⸗ 49 M. bez., Seifen⸗ kurze Lieferung Kaffee in Säcken * 1515450 27,499 360 41,204 1501385 | Termine ruhig. age loco ſtill, auf Termine ruhig. 
48,50 M. gef., Auſtraliſcher 43—44 verſt. nach Qualität gef., 5 äſſern . „ 62410 — — 979 614 a 2130 r., 212,00 Gd., ver Juli⸗Au 181 „5 
Diein behauptet, Petersburger Newski 37 M. verſt. gef., inlan⸗[ Gewürze, Fiala 2 19101 640 = 357 19404 d. Roggen per April⸗Mai 15200 Br. 00 0 
diſcher 29,50—30 M. gef., Schweineſchmalz war in Folge höherer 0 ment. „ 5028 1657 — — 16685 Juli⸗Aug. 147,00 Br., 146,00 Gd. Loe ruhig, Er Subst J 
Preiſe von Newyork auch hier Anfangs ſteigend, es wurde indeß nur ER alfa RE 7215 181 — 721 6672 ruhig, loco 56,75, per Mat 56,75. Spiritus ſtill, per Apr 37 Br., 
für den Konſum gekauft und fanden auch die amerikaniſchen Offerten ing To. 71472 — 1.732 18 69722 | ver 2 374 Br. 45 Juli⸗Auguſt 381 Br., „ ber Aug.⸗Sept. 391 
keine Beachtung, bei Schluß war der Markt ruhiger, die Zufuhr betrug ele, Baum⸗ . 397872 — — 5,277 392595 Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack troleum ruhig, 
1699 Itr., Wilcox 56 M. tr. bez., Fairbank 55,50—56 Mt. tr. bez., „ Lin-, 26511 — — 412 2609) | Standard white loco 7,20 Br., 7,15 Gd. per April 7.20 Gd., per 
Amerikaniſcher Speck war in Amerika ſteigend und auch bier böher.] Sejam- u. Sonnenbl. 3048 — — — 3048 | Auguſt⸗September 7,80 Gd. — Wetter Veränderlich. 
Long backs 58 M. verzollt bez., ſhort clear 56—57 M. verzollt bezahlt. Baumwollenſamenöl 17397 6,5 — — 23917 Bremen, 15. April Petroleum. (Schlußbericht). 
Thran hat ſich noch min befeitigt, ai er Leber, brauner 63 M., Petroleum... . .. 16910 12,104 1,582 1,582 27432 | Standard 1 8 loco 7,05 Br., per Mai 7 15 Br., per Juni 7 
blanker 82 5 blanker Medizinal⸗ 05 per Tonne verſt. gef. Reis in Säcken. .. Ko. 1455608 ‚430 — 5,648 1473390 ] Br., pr. Juli 7,40 Br., pr. Auguſt⸗ gel r. 
er Kopenha age Robben⸗ 39 M. verft. per Zentner bez., 40 M. gef., Schmalz. „ 400859 — 2,229 15,352 383278 Wien, 15. April. „Bi etreidemarkt.) Weiz B. Aa 12; 12,29 G., 
Pace 3 Fr M. per Tonne gefordert. Soda, caleinirte.. „ 591529 — — — 591529 12,31 Br. 1 5 rühjahr 8,07 Gd., = 10 Br Mais 
Leinöl ohne — Engliſches 29,75 M. verſt. gef., „ Fryſtallirte. 345707 — — — 345707 Juni 7.40 Gd. 
Preußiſches 29,75 M. gef. per Kaſſe ohne Abzug. Südfrüchte, Mandeln 50642 — — 808 49834 Peſt, 15. Ani. Pesdedben et Weizen loco 13 behauptet. 
Petroleum bat in den verfloſſenen 8 Tagen in Amerika ſo⸗ 2 — ſinen 140993 — — 689 141304 | auf Termine — . vr. Früblahr 11.93 Gb. 11.95 
wohl, als an den dieſſeitigen Märkten wenig Veränderung erfahren, 101 = 44091 — — 887 43204] 10,58 Gd., 10,60 Br. afer pr. ühiabe 7,85 Gd. 7.55 
bier war das Geſchäft rubig und wurde nur e den Bedarf zu un⸗ Sal und Spe 30549 — 290 3.654 26605 | Mais ef Mal. dun, 7,08, 2 7,10 — Kohlraps pr. Auguft⸗Sep⸗ 
veränderten Preiſen gekauft, loko 7,30 M. tr. rid ENNS 8 94442 — — 697 87525 tember 13}. — Wett 
Der Lagerbeſtand betrug am 6. April d. + in Br. 1 Wr ann 5 6235 6,885 609 2.932 London, 15. April n Dr Küſte angeboten 10 Weizenladungen. 


9579 
Angekommen ſind von Amerika und Bremen (Oftfee-3tg.) — Wetter: Milder 


20014 Bils. Veierdh — ar, A ee Fer tt.) Talg loco 
ersburg, p rodultenmar 
en age —— er 2 27402 Beis 32 Brls. Meteorologiſche 5 zu Poſen 70,00, pr. Auguft 70,00. Weizen loco 15,50. Ro u loco 1040. 
genen Du Brig, 15 1881, ‚2a Beih, in 1880, 9870 Blei in, 1879, — m — — . — Safer | 9 Hanf loco 34,00. Keinjaat (9 Pub) toe 14,50. — 
rls. in 1107 Brls. in rls. in un 5 N . bericht. 8 in N 
‚0 Br 1 ES Januar bis 13. April d. J. betrug 53,843 S Grat | 1% Be Bunt, 3 — In eroort e. do. . — 
Hals gegen 47,586 Beis in 1881, 36,675 Brls. in 1830 und 25.336 16. Aach 2 74 90 20 jünad frühe 5 1 95 95 a ae zen 6f, l 15.476 
18 187 ’ nds. 0. wa eiter 80 e . 
%  Erwartet werben von Amerika 2 Ladungen mit 5490 Brls. 16. Morgs. 6 741,3 NW mäßig | trübe + 50 Fim 7 B. 271 U. Nas Re ie 5 . 
Die Lagerbeſtände lolo und ſchwimmend waren in: 16. Nachm. 2 746,4 M lebhaft bedeckt 8.3 Muscoyados) Kaffee (Rio:) 9. Marte Chico 21 1115 
7 1882 1881 16. Abnds. 10 751,5 NIS mäßig eiter 3,8 Fairbanks 11 do. Robe u. Rotderd 1155. Soed (ah ear 
Barrels Barrels 17. Morgs 752.3 W mäßig eiter + 0,3 Getreidefracht + Fracht für Getreide nach Liverpoor — 
Stettin am 13. April 32,922 14.392 1) Regenhöhe: 0,1 mm, Rework, 13. April. Viſible — — an Weizen 11,800,000 Bus⸗ 
Kaffee. > Zufuhr betrug 1710 Ztr., vom Traniito » Lager Am 15. Warme Marinum net sei, hel, do. do an Mais 9,000,000 Bushel. 
"gingen 851 Itr. ab. Am 12. April bat im Amſterdam die Auktion » = Wärme⸗Minimum Newyork, 15. April. J ana Wochenbericht.) Zufuhren in 
Me dagen über 99,605 Bellen Java dc. ftattgefunden. Die „16. Wärme⸗Maximum 11005 allen Unionshäfen 28,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 67,000 B. 
Qualitäten laſſen ſämmtlich wieder viel zu wünſchen übrig, und ſcheint so. Minimum + 400 = Ausfuhr nach dem Kontinent 14,000. Vorrath 735,000 B. 


ah ‚Kilo lot 144-155 nach 45 u gefordert, per April — 105208 Mark. — Be 45 Ioto mige ag de 1 m 
Berlin, 15. 4 SW. 5 ar 143} per Mai⸗Juni 14051403 bez., ver: 480 188 her! 
V ee pe = gene EEE De en um , ahlen 
* Sun N 
Be April 222271 M ai 227— logramm brut 59 00 500 bis 29,50 Mark, 05 28, Rübſen. Nav e . K „l 2210 W 10⁰ 
bezahlt, per Mal: Juni ae 2 I 1 er A- Sul 1 N. Ua: 280 Bi 26,50 — Adggenmebl inkl. Sack: Prozent 41,25—41,75 U. — Mart. 
abs: er Nuke Aug as „Denbit, gerne tende Dftoher ea A a ver April 21,95 Breslau, 15. April. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht) 
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Berlin, 15. April. Die Börſe zeigte heut nicht jene animirte 
hyſiognomie, die das geftrige . ausgezeichnet hatte. Es läßt 
ch nicht Er fagen, daß ein Umſchwung in der Stimmung ſtattge⸗ 

abe, doch fehlte es vollſtändig an Unternehmungsluſt und 

. die Grundtendenz durchaus feſt war, konnten doch in vielen 
en die geſtrigen Kursſtände nicht voll behauptet werden. Vielſach 
—.— die höheren en u Realiſationen benutzt. Beſtimmte 
Momente, die zu ſolchem erben die Anregung geboten hätten, 
I nicht "rufen. es ſei denn, daß die Börſe ihre alte Gewohnheit 
Sonnabends der ſonntäglichen Pauſe wegen, ſich möglich vom 
Abſchluſſe neuer Geſchäfte fern va halten, wieder aufzunehmen beab⸗ 
fichtige. Aber ſchon geſtern na uß des e Geſchäfts trat 
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für einige einheimiſche Eiſenbahn⸗Aktien eine Abſchwächung ein, 
dieſe übertrug ſich wohl in der Hauptſache auch auf den beutigen Ver⸗ 
Aus dieſem Grunde ließen Oberſchleſiſche und Marienburger in 
ihrer 6 nach. 
ſchleſiſche Bahn den Bau von einigen Zweigbahnen 
wollte daran den Schluß knüpfen, 


geſchmälert werden müſſe. 
tungen hervorriefen, oder beſſer geſagt, das muthige Vorgehen der 


kulationswerthe ſetzten mit kleineren Kurserhöhungen ein, wurden 
Eiſenbahn⸗Stamm-⸗Aktten. 
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dann nur in unnerbältnißmäßig geringen Summen gehandelt. Galizier 
begegneten größerer Kaufluſt, konnten aber doch nur eine ſehr unbe⸗ 
deutende Erhöhung durchſetzen. Bank⸗Aktien und Induſtrie⸗Papiere 
blieben bei feſter A 1 In auswärtigen Staats⸗ 
Anleihen war das Geſchäft heute weſentlich ruhiger als 2 
— Per Ultimo April notiren: Franzoſen 558 —557, 50 85650 55 

Lombarden 249, 50—249—252—250, Kreditaktien 57015055 1 808 
dis 577.00, Wiener Bank⸗Verein 203,50, Darmſtädter Bank 161,40 
bis 161 25162, 10, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 208,90 — 208,60 60 bis 
210, 75-210, 30, Deutſche Bank 156,60—156,25—157, B, Dortmunder 
Union 94,00 bis 93,60, Laurahütte 114,10—113,40. — Der Schluß 
war feſt. — e e 0 38 Prozent. 
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ließ auch die Gunſt erkalten, die bisher den 
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